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Der re nom mierte fran zö sische His to riker und Poli tikwis sen schaft ler Pierre
Ro sanval lon hat in ei ner breit ange leg ten Se rie von Stu dien die Ent wicklung
west li cher De mo kra tie mo del le analy siert. Ei ne zentra le Er kennt nis sei ner Stu -
dien be steht darin, dass de mo kra tische Instrumente zu nehmend zum Zweck
der Ver hinde rung von Gestal tung verwendet wer den („Die Ge gen-De mo kra -
tie“, 2014/2017). Dazu ge hö ren auch die neu en In strumentarien der Trans pa-
renzge währleis tung. Dahinter ver birgt sich eine Krise der De mo kra tie, weil das
Vertrau en in die zur Ge stal tung beru fe nen Re prä sen tanten in den verschie de -
nen staat li chen Ämtern und In sti tu tio nen geschwunden ist. In sei ner 2018 auf
Deutsch erschie ne nen ab schlie ßenden Stu die „Die gu te Re gie rung“ geht er der
Frage nach, wie die weit ge hend auf den Wahl akt re du zierte Teil habe der Bür-
ge rinnen und Bür ger zu ei ner the matisch umfassen der wirksamen „Be täti-
gungs de mo kra tie“ fort ent wickelt wer den kann. Er spricht in die sem Zu sam-
menhang von einer zweiten de mo kra tischen Re vo lu tion. Sei ne Lösungs vor-
schläge formu liert Ro sanval lon ver gleichs wei se abs trakt und auf ei ner insti tu -
tio nellen Ebe ne. Er spricht von „Les barkeit, Verant wortung, Re aktivität,
Wahrspre chen und Inte gri tät“ und macht deut lich, dass es wei te rer Überle -
gungen be darf, um die se all ge meinen Maß gaben zu kon kre tisie ren. An die ser
Stel le soll ge zeigt werden, dass Bürgerge nos sen schaf ten ein mög li cher Weg
sind, um ei ne sol che Be tätigungs de mo kra tie zu verwirklichen.

Die (einge tra ge ne) Ge nos sen schaft als Un ternehmensrechts form des spä ten
19. Jahrhunderts als Lö sungs bei trag für mehr de mo kra tische Partizi pation im
21. Jahrhundert zu pro pagie ren mag auf den ersten Blick in mehrfacher Hin-
sicht als ana chro nis tisch erschei nen. So bald man sich aber verge genwärtigt,
dass die Ge nos sen schafts idee den glei chen ord nungs po litischen Ide en ent -
stammt wie das die deut sche Staats ent wicklung prägende Mo dell der kom mu -
nalen und funktio nalen Selbst verwaltung, wird deut lich, dass die bei den Wel -
ten nicht all zu weit aus einanderlie gen. Ge nos sen schaf ten sind intern de mo kra -
tisch organisiert, und ihr Zweck ist auf die Interes sen der Mit glie der be zo gen.
Gu tes Wirt schaf ten ist ei ne un verzicht bare Grundlage der Grün dung und des
Be triebs von Ge nos sen schaf ten, ihr Zweck nicht durch die Di viden de ge prägt.
Ge nos sen schaf ten die nen der Wah rung von Unab hängig keit nach au ßen und
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der Siche rung der Kontrol le von innen. Sie ermög lichen damit ge nau die je ni-
gen Wirkungen, die in der heu te viel fach emp funde nen Ab hängig keit von und
Fremdbe stimmung durch Staaten und Konzerne kritisch hinterfragt und als
Anlass für Dis tanzie rung und Miss trau en an ge führt werden.

Das Mo dell der Bür gerge nos sen schaft knüpft in sei nen inzwischen viel fältigen
Erschei nungs formen an The men der kommu nalen Daseins vorsorge an, geht
aber auch darüber hinaus. In den Me dien prä sen te Pro jekte sind et wa durch
Bür gerge nos sen schaft fort ge führte Schwimmbäder, Theater oder Dorf läden.
Dabei geht es um den Erhalt von Infra struktu ren, die kommu nal oder pri vat
nicht mehr fort ge führt werden konnten. Zu nehmend be deut sam sind aber
auch inno vative Model le wie die Bürgerge nos sen schaft Bo cholt, die interge ne -
ratio nelle Hil fe leis tungen organisiert, oder Energie ge nos sen schaf ten die zu -
gleich ein elektro mo biles Carsharing ermög lichen, so wie Daten ge nos sen schaf -
ten, die die Daten der Mit glie der nicht nur si cher verwalten, sondern auch ver-
markten können. Schließ lich können und wer den Woh nungs ge nos sen schaf ten
ge grün det oder wei terent wickelt, um die Steue rung des Wohnungs marktes so -
zialer aus zu richten, Dienst leis tungen für de mente Mie ter zu ver bes sern.

Damit ist das Po ten tial des Ge nos sen schafts mo dells aber nur ange deu tet. Aus
dem Blickwinkel einer Bürgerpartizi pation ist darüber nachzu den ken, ob und
wie weite re Felder vor al lem des kom mu nalen En gage ments in den Be reichen
Daseins vorsorge, Kul tur, Bil dung und So ziales mit der Überfüh rung in die
Rechts form ei ner einge tra ge nen Ge nos sen schaft mehr Chancen ei ner nach hal -
tigen Bür gerbe tei ligung er öff nen können. Nach hal tig ist die ses Mo dell des halb,
weil die Partizi pation nicht auf ei ne punktu el le Ent schei dung, sondern ei ne
dauerhaf te Mit ge stal tung ausge richtet ist. Zu dem re lativiert die Ge nos sen -
schaft die in der Re gel vorhande ne Übermacht der Kommu ne. Die Zu gangs -
hürde ist nied rig und damit für eine breite Schicht der Bürge rinnen und Bür -
ger zu über winden. Da mit wird zu gleich einem de mo kra tie theo re tischen Ein-
wand be geg net, der be sagt, dass ein Ge nos sen schafts mo dell die je nigen un zu -
lässig privile giert, die sich für eine Mit wirkung entschei den. So lange die Zu -
gangs schwel le nied rig ist und – wie im Fall der Bo chol ter Bürgerge nos sen -
schaft – ge ge be nenfalls durch Unterstüt zungs maß nah men praktisch auf null
ab ge senkt wird, verhält es sich nicht an ders als bei be ste henden Partizi pations-
instrumenten, die ebenfalls auf Freiwil lig keit basie ren und einen Zeit einsatz
verlangen.

Der weite re Einwand, dass Genos sen schaf ten we gen ih rer demo kra tischen
Binnenverfassung zu träge sind, mag für den Wirt schafts be reich zu tref fen,
wenn es dar um geht, Unternehmen aus Grün den der Di viden de neu auszu rich-
ten. Bei klar zweckde finierten Ge nos sen schaf ten geht es darum aber ge rade
nicht. Die ge setz liche Pflicht prü fung sorgt viel mehr durch externe Anreize da -



für, dass immer wie der über die op timale Zweck verwirklichung nach ge dacht
wird.

Und In no vation, das zeigt die Ent wicklung der Ge nos sen schaf ten in den letz-
ten Jahren, wird durch Einbe zie hung des Sach verstandes vie ler eben so ge för-
dert wie der heu te so wich tige ge sell schaft li che Zu sammenhalt, den die Ge nos -
sen schaf ten immer schon als wich tigen Ne ben ef fekt er zeugt haben.

Der Bundes ge setz ge ber hat die ses Po ten tial der Ge nos sen schafts idee erkannt
und bereits im Jahr 2017 spe zi ell zur Förde rung des bürgerschaft li chen Enga-
ge ments das Ge nos sen schafts ge setz no velliert. Bay ern und Nie dersachsen
übernehmen inzwischen die Kos ten für die Gründung von So zi al ge nos sen -
schaf ten. Das Po ten tial der Ge nos sen schaft für die Ermög lichung von nach hal -
tiger Bür gerpartizi pation ist aber noch lange nicht erschöpft. Der ers te er folg -
reiche deut sche Bei trag für das immate riel le Welt kulturerbe – die Ge nos sen -
schafts idee – soll te des halb auch im 21. Jahrhundert ei ne Triebfe der für ge sell -
schaft li che Inno vation sein.
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